


















Spätestens dieser Satz  aus Kindermund bringt jeden Kif-
fer in Erklärungsnot. In den meisten Fällen begnügt sich 
der ertappte Hanfsünder mit einer Notlüge, die er in die 

Köpfe der Bambini pfl anzen will, um sein illegales Laster zu 
vertuschen. Dabei übersieht der Schwindler nur, dass Kinder, 
die Fragen stellen, längst nicht mehr an den Weihnachtsmann 
glauben und mitunter schon selbst die hohe Kunst der Unred-
lichkeit üben. Doch was soll der arme kiff ende Vater anderes 
machen, wenn er pfi ffi  ge und wissbegierige Stammhalter hat, 
die ihn ausforschen und ganz der Vater werden wollen? Kann 
die Mutt i ihren Kindern gestehen, dass der Glimmstängel in 
Wirklichkeit ein Joint ist, der dazu dient, sich „die Rübe mit 
Haschgift zuzudröhnen“?

Die Antwort auf diese Fragen ist ein klares Ja, schließlich geht 
es um das Wohl des Kindes. Denn einzig die Wahrheit ist im 
Sinne des Jugendschutz es! Wer Kinder mit Lug und Trug ab-
speist, der säugt die bigott e Erwachsenenbrut von morgen, also 
genau die Menschen, deren Seele durch diff use Ängste, Heu-
chelei und Dummheit vergiftet ist. Je früher der Nachwuchs 
erfährt, dass Lügen kurze Beine haben, die einen das ganze Le-
ben verfolgen können, desto leichter bilden sich die Tugenden 
heraus, die später einen rechtschaff enen und off enen Menschen 
auszeichnen. Das Erziehungsziel muss sein, einen klaren Ver-
stand heranzubilden, der den Kitz el des Abenteuers erfahren 
will, ohne jedoch die Suche danach zur Sucht werden zu lassen. 
Alles andere ist ein Irrweg, denn kiff ende Eltern, die ihren Kin-
dern die kleine Schwäche verheimlichen, lügen doppelt, indem 
sie nicht nur sich selbst verleugnen, sondern überdies auch die 
elende Hanfl üge bedienen. Entsprechend hoch ist dann auch 
der Schaden, wenn Misstrauen und Angst in der Familie um 
sich greifen und kaum noch Worte am Mitt agstisch gewechselt 
werden, weil sie sowieso nur gelogen wären.

Dass Kiff er sich gegenüber ihren Kindern outen sollten, 
widerspricht natürlich dem Jugendschutz , dessen hehrer An-
spruch darin besteht, Cannabis grundsätz lich jede Verkehrsfä-
higkeit abzusprechen, so dass sich der Genuss des orientalischen
Krauts von selbst verbietet – und zwar für alle Lebewesen, egal
ob jung oder alt. Dieser Anspruch ist natürlich wieder so eine
Lüge, denn in Wahrheit ist der Jugendschutz  nur das vorge-
schobene Alibi für das generelle Hanfverbot. Diese Infamie ist 
es dann auch, die unsere Kinder dumm hält und schließlich
zu Dummheiten verführt. Das Leben will nun mal vernünftig
erlernt werden, und dazu zählt auch der Umgang mit Risiken
und Gefahren. Was große Lügen anrichten, die den Unbill des
Lebens verklären, zeigt sich aktuell in Japan, wo die, die von
der Lüge eingelullt wurden, nun die Leidtragenden sind. Fas-
sungslos stehen die armen Menschen vor den Trümmern ihres
von der Atomlobby bestimmten Lebens – wie mancher junger
Kiff er hierzulande, der sich plötz lich im Jugendarrest wieder-
fi ndet, nur weil es die Anti-Hanf-Lobby und Eltern versäumt 
haben, den jungen Menschen den verantwortungsbewussten
Umgang mit dem Genussmitt el Cannabis beizubringen. Nicht 
die unselige Kampagne „KEINE MACHT DEN DROGEN“ för-
dert die nötige Charakterbildung der Nachwuchskiff er, und
schon gar nicht die Heimlichtuerei der kiff enden Papas und
Mamas, Omas und Opas. Ein off ener Umgang mit Cannabis
auch vor den Augen der Kinder ist daher nur ein selbstverständ-
licher Bestandteil unseres gesellschaftlichen Zusammenlebens.
Und Hand aufs Herz! Wer von uns Erwachsenen war so artig, 
bis zum Erreichen der Volljährigkeit gewartet zu haben? Kein
Jugendlicher zählt über Jahre die vielen langen Tage, bis er sich
endlich Pornos, Schnaps und Joints reinziehen darf. Früh übt 
sich, wer ein Meister werden will, und Jugendliche sind wahre 
Künstler im Übertreten von Verboten. Auch wenn Mutt i und
Vati noch so warnen, spätestens beim Einschalten der Glotz e
tauchen unsere Kinder in eine Welt voller Schlechtigkeiten, die 
heimlich nachgespielt werden wollen. Die moderne Pädagogik
ist angesichts des erbärmlichen Zustands, was die Kulturpfl e-
ge unserer Gesellschaft betriff t, längst nicht mehr zeitgemäß. 
Warum also sollen sich gerade die kiff enden Eltern vor ihren
Kindern verstecken und sich zum Moralapostel aufschwingen,
um eines Tages als Lügner für eine Sache dazustehen, die es
gar nicht wert war? Wenn Lügenbarone und Steuerhinterzieher 
ihre Kinder zu ihresgleichen deformieren, dann darf das auch
der Cannabisliebhaber! Alles andere ist Doppelmoral, denn wie
man am Kriminalfall Gutt enberg sieht, sind Verbrecher heutz u-

tage mehr denn je salonfähig und folglich die wahren Helden
unserer Eleven. Und so stellt sich abermals die Frage: Wie sage
ich es meinem Kinde, dass ich abends verbotenerweise im Gar-
ten sitz e und mir die Stille des ausklingenden Tages mit einer
Tüte versüße?

Im Gegensatz  zum Alkoholkonsumenten, der sich unge-
niert sogar bis ins Koma saufen darf, um sich dann von sei-
nen Töchtern aus der Kneipe mit der Schubkarre abholen zu
lassen, schwebt über dem Kiff er die Keule der strafrechtlichen
Repression, die aus einem vor Kinderaugen gerauchten Joint
schnell einen Fall für Gerichte und Jugendämter macht. Wäh-
rend Sportidole wie Oliver Bierhoff  und Boris Becker unseren
Kindern in den Werbepausen der Sportschau die Lust aufs
Biertrinken eintrichtern, müssen sich die Hanff reunde bedeckt
halten. Doch genau an diesem Punkt fi ndet sich der Ansatz  
für eine bedachte Kindererziehung in einer Familie, die neben
Schnitt lauch und Petersilie auch eine Hanfpfl anze im Kräuter-
garten umsorgt. Und damit ist nicht jene Sorte Eltern gemeint,
die ihren Filius zum Schnapsholen schickt oder sich vom Töch-
terchen die Bong anrauchen lässt, sondern die, die wissen, dass
Kinder sich selbst Droge genug sind und sich vornehmlich im
Spielrausch verlieren. Letz tlich weckt nur das die Neugier der
Kinder, was Erwachsene vergeblich zu verheimlichen suchen.
Keinem kiff enden Elternteil wird es jemals gelingen, seine Kin-
der bis zum 18. Geburtstag über das Laster zu täuschen, zumal
Erwachsene grundsätz lich die Wahrnehmungsfähigkeit der
kleinen Menschen unterschätz en. Wenn also der Moment ge-
kommen ist, an dem das Töchterchen zur Mutt i fl itz t und petz t,
dass der Papi mit dem Onkel auf dem Balkon eine Stinkeziga-
rett e raucht, hilft keine Lüge, sondern nur ein kleiner Trick, der
das Ritual entz aubert, was das Kind als seltsam und geheimnis-
voll wahrgenommen hat. Die Angst kiff ender Eltern, dass die
kleinen Racker das Familiengeheimnis ausplaudern, ist eben-
so zu vernachlässigen, solange sie nicht mit Polizistenkindern
spielen. Wer seiner Brut überdies ein liebevoller Mensch ist
und sie nicht wie Idioten behandelt, wird schnell verlässliche
Partner haben, die selbst unter Folter dichthalten.

Bleibt die Frage, inwieweit kiff ende Eltern ihre Kinder dar-
auf konditionieren, später selbst Cannabis zu konsumieren. Ein
Blick auf die Statistiken zeigt, dass Haschgift bei den Jugend-
lichen an Att raktivität verloren hat. Selbst alle Versuche der Ge-
nussmitt el- und Suchtstoffi  ndustrie, den Nachwuchs für ihre
Produkte frühzeitig anzufi xen, scheinen ausgereizt. Die meis-
ten Jugendlichen entscheiden sich immer noch für einen kont-
rollierten Konsum illegaler und legaler Drogen. Den einen hält
ein intaktes und off enes Elternhaus vom Komakiff en ab, wäh-
rend anderen der Appetit auf Spirituosen angesichts der vielen
abschreckenden Beispiele unter den Erwachsenen vergeht, die
sich im Suff  den Kindern von einer Seite zeigen, die alles an-
dere als schön ist. Daher erklärt sich auch das Phänomen, dass
Kinder bis zur Pubertät die profane Ansage, dass Alkohol und
Zigarett en nichts für Minderjährige ist, meist widerspruchslos
hinnehmen – und das ohne die übliche Penetranz der Frage
nach dem Warum. Kinder mögen halt keine bitt er schmecken-
den Cognacbohnen, und der Sinn des Rauchens bleibt ihnen bis
zur Pubertät gänzlich verschlossen.

Eltern, die sich hin und wieder oder auch öfter mit welchem
Stoff  auch immer zudröhnen, sollten sich daher stets der hohen
Verantwortung als Vormund bewusst sein, denn nur sie sind
es, die bis zur Pubertät die erste und letz te Instanz sind, was
den Erziehungsprozess betriff t. Der Vater, der seinem Kind
als Abendgruß eine Alkoholfahne ins Gesicht haucht oder mit
dem Joint am Frühstückstisch hockt, muss sich stets vor Augen
führen, dass sein egoistisches Handeln und Wirken maßgeb-
lichen Einfl uss auf das Wohl des kleinen Menschen hat. Kinder
können nicht wie der Lebenspartner einfach das Weite suchen,
wenn es ihnen mit dem Rauschexzessen zu bunt wird, und oft
ist es nur die reine Aff enliebe der Zwerge, die diese Tortur er-
tragen lässt.

Irgendwann kommt jedoch der Tag, der alles verändert und
alle Lügengespinste rissig macht. Die Pubertät der Sprösslinge
ist die Erntezeit der Eltern. Jetz t zeigt sich, was für Früchtchen
man kultiviert hat. Plötz lich entstehen die seltsamsten Kon-
fl ikte, und so manches Elternpaar bekommt die Quitt ung für
das, was sie an ihren Kindern verbrochen hat. Der Spruch „Was
Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr“ bewahrheitet
sich nunmehr, und so manch Pubertierender fällt zunächst aus
allen Wolken und dann in den Brunnen. Doch nicht Canna-
bis ist der Stoff , der aus Jugendlichen Süchtige, Psychopathen
und Soziopathen macht, sondern das abgekartete Spiel unserer
selbsternannten Kinderschütz er, die gedungene Handlanger
derjenigen sind, die sich am Suchtverhalten unserer Kinder
und Jugendlichen eine goldene Nase verdienen. Bestes Beispiel
sind die Anstrengungen der Bierbrauer, die ihre ursprünglich
bitt ere und bräunlichtrübe Brause extra mit Zucker und Farb-
stoff  versehen, um das Gesöff  Jugendlichen schmackhaft zu
machen. Endlos ist die Liste der eigentlichen Kinderfänger,
denn selbst ein Arzt, der seinen kleinen Patienten zugelassene
psychoaktive Subtanzen wie Ritalin verschreibt, macht sich
schuldig im Sinne des Jugendschutz gesetz es.

Also, machen wir uns keinen Kopp, lassen wir unsere Kinder
in aller Ruhe neben uns aufwachsen, stehen wir zu unserem
kleinen Laster, ohne zu belästigen. und alles wird gut. Und wer
weiß, vielleicht kommt ja mal der Tag, an dem der Hanfb auer
seine Kinder genauso mit zur Ernte nimmt – wie der Winzer
die seinigen zur Weinlese.

Wie sage ich es meinem Kinde?
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Sufi s im Visier der fundamentalistischen 
Orthodoxie

Bereits im 9. und 10. Jahrhundert betrachtete die islamische
Orthodoxie die Aktivitäten der Sufi s mit wachsendem Miss-
trauen. Dies bekam Mansur al-Halladsch (858–922), ein Perser,
der in Bagdad lebte, in tragischer Weise zu spüren, da er von
orthodoxen Muslimen der Ketz erei bezichtigt wurde. Bagdad
galt zur damaligen Zeit als ein religiöses und spirituelles Zen-
trum. Dort sprach Mansur al-Halladsch die Geheimnisse des
Sufi pfades in aller Öff entlichkeit aus. So stammt von diesem
einer der bekanntesten Aussprüche eines Sufi s: „ana al-Haqq“.
Dieser Ausspruch lautet übersetz t „Ich bin die (absolute) Wahr-
heit“, wobei Haqq nicht nur Wahrheit bedeutet, sondern auch
einer der Namen Gott es ist. Somit kann man auch übersetz en:
„Ich bin Gott “. Dieser Ausspruch entsprang dem sufi schen Ge-
danken der Eins-Werdung mit Gott , der Aufl ösung des Ichs
in Gott . Dies empfanden die fundamentalistischen und ortho-
doxen Muslime als so provokant, dass sie Mansur al-Halladsch
schließlich als ersten Sufi -Märtyrer hingerichtet haben. Den-
noch genießt Mansur al-Halladsch wegen seiner Glaubensan-
sicht bis heute vor allem unter den Aleviten hohes Ansehen.

Knapp ein Jahrtausend zuvor behauptete schon einmal ein
Wanderprediger, dass er die Wahrheit sei. Jesus von Nazaret
sagte einst von sich, er sei der Weg, die Wahrheit und das Le-
ben. Eigentlich eine Aussage, die jeder Mensch, der das All‘Eine
in sich erkannt hat, machen kann, denn es gibt für jeden Men-
schen nur einen Weg, den eigenen und auch nur eine Wahrheit,
nämlich die, die man selbst erkannt hat. Und da man lebt, ist
man auch das Leben. Den Pharisäern gefi elen solche Aussagen
nicht und so wurde Jesus von Nazaret mit großer Zustimmung
der jüdischen Bevölkerung Jerusalems, die von orthodoxen
Fundamentalisten aufgewiegelt worden war, hingerichtet.
Dennoch genießt Jesus von Nazaret, wie Mansur al-Halladsch,
wegen seiner Glaubensansicht bis heute in gewissen Gesell-
schaften hohes Ansehen.

Dschalal ad-Din Muhammad Rumi (1207-1273) war ein per-
sischer Mystiker und einer der bedeutendsten persischspra-
chigen Dichter des Mitt elalters. Rumi lebte lange Zeit in Ko-
nya in Anatolien. Von seinen Derwischen und auch späteren
Anhängern wird er Maulana (persisch: �„unser Herr/Meister“;
türkische Aussprache: Mevlânâ) genannt. Nach ihm ist der
Mevlevi-Derwischorden benannt. Die Mevlevi-Derwische sind
wegen ihrer ekstatischen Tänze, Sema genannt, weltberühmt
geworden.

Am 30. September 1925 ließ Mustafa Kemâl Pascha (genannt
Atatürk), der Gründer der Republik Türkei, durch Beschluss
der Großen Nationalversammlung der Türkei mit dem Gesetz  
über Schließung der Derwisch-Konvente und Mausoleen die
Rituale der Mevlevi-Derwische verbieten. Seitdem sind alle
Derwischorden in der Türkei streng verboten. Seit 1954 darf der
Sema anlässlich des Jahrestages von Rumis Tod am 17. Dezem-
ber wieder vollzogen werden, allerdings nicht im Mutt erhaus
der Tariqa, sondern in einer Sporthalle und nur als touristische
Att raktion.

Auch im Iran sind die Sufi s einer amtlichen Repression aus-
gesetz t. Im April 2006 setz ten die Basiji-Milizen Gebets- und
Wohnhäuser von rund 1.200 Derwischen in der Stadt Qom in
Brand. Die Derwische sehen nämlich im Dschihad allein einen
Kampf eines jeden Einzelnen um sein eigenes Seelenheil und
keine Auff orderung zum Krieg. Nach Meinung des Sufi -Meis-
ters Seyed Mostafa Azmayesh gehe es darum, die Derwisch-Be-
wegung auszulöschen. Die weltoff ene Auslegung des Korans
durch die Derwische, verbunden mit Tanz und Musik, lässt die
Bewegung jedoch unter jungen Leuten im Iran zunehmend An-
hänger fi nden.

Ekstatische Tänze
Die Anhänger des Mevlevi-Ordens werden auch die dre-

henden Derwische genannt, weil ihr Dhikr (arabisch dikr „Ge-
denken“; auch Dhikrullah, wörtl. „Gedenken an Gott “) ober-
fl ächlich gesehen darin besteht, durch kreisende Bewegungen
in Ekstase zu geraten. Für einen außenstehenden Betrachter er-
scheint diese Zeremonie wie eine schöne Auff ührung, die einem
Ballett  sehr ähnlich ist. Für die Mevlevis handelt es sich aber
dabei, wie bei jedem Dhikr, um eine Form des Gebets, in der
man die Möglichkeit hat, sich der Welt komplett  zu verschlie-
ßen und Gott  näher zu kommen. Viele Arten der Symbolik sind
für Außenstehende nicht erkennbar. Am Anfang eines „Tanzes“
steht der Sheikh auf einem roten Fell, das den Mitt elpunkt der
Welt darstellt. Die Tänzer tragen einen schwarzen Umhang
über dem weißen Gewand. Der Umhang symbolisiert das Grab
und der Hut (Sikke) den Grabstein. Nach der Segnung durch
den Sheikh und somit der Auferstehung aus dem Grab legen
sie das Grabtuch ab und beginnen zum Klang der Ney, einer
Längsfl öte, sich zu drehen. Die rechte Handfl äche zeigt nach
oben, um den Segen Gott es zu empfangen, die linke Handfl ä-
che zeigt nach unten, um den Segen in dieser Welt zu verteilen.
Der Mevlevi-Dhikr wurde im Jahr 2005 in die UNESCO-Liste
der Meisterwerke des mündlichen und immateriellen Erbes der
Menschheit aufgenommen.

Auch in Europa und anderen Kontinenten hat die alte mys-
tisch-ekstatische Tradition der Sufi s Eingang gefunden und
so zelebrieren Sufi s die Größe Allahs, des Allgegenwärtigen,
in ekstatischen Tänzen zu einer stark rhythmischen Musik in-

zwischen weltweit. Hierbei sprechen oder singen die Sufi s eine 
kurze Gebetsformel „La ilaha illa llah“, zu deutsch „Es gibt 
keinen Gott  außer Gott “, die stundenlang wiederholt wird, mit 
zunehmender Intensität, Geschwindigkeit und Lautstärke.

Die Sufi s zelebrieren ihren religiösen Tanz auch in der Wei-
se, indem alle Teilnehmenden mit ihren Nachbarn die Arme 
verschränken und zusammen einen großen Kreis bilden. Die 
Tanzbewegung zieht dann wie eine rhythmische Welle durch 
den Kreis und jeder wird Teil dieser Bewegung. Ist einer der 
Tänzer in völliger Trance und kann nicht mehr aktiv agieren, 
dann wird er von seinen Nachbarn zur Seite getragen, wo er 
sich völlig entspannen und ausruhen kann, die anderen kehren 
in den Kreis zurück und tanzen weiter, bis sie selbst so in Tran-
ce geraten sind, dass sie nun von den andern wiederum weg-
getragen werden müssen. Der zuletz t übriggebliebene Tänzer 
besitz t die größte Lebensenergie.

Kritik am Sufi smus wird größtenteils von muslimisch-ortho-
doxer Seite geübt. Die Musik ist oftmals ein Kritikpunkt der 
orthodoxen Gelehrten gegenüber den Sufi s, weil sie nicht mit 
der koranischen Off enbarung vereinbar sei. Sie vertreten die 
Meinung, Musik und vor allem auch der ekstatische Tanz sei 
heidnischen Ursprungs und daher unislamisch.

Psychonauten
Die Psychonautik ist das Erforschen der eigenen Psyche und 

des Unterbewusstseins, meist mit Hilfe von bewusstseinser-
weiternden Techniken wie Meditation oder Gebrauch psycho-
trop wirkender Substanzen in einem geeigneten Rahmen. Der 
Begriff  Psychonautik, der in der Szene der Bewusstseinsfor-
scher, die den Einsatz  psychoaktiver Substanzen im Rahmen 
ihrer Studien für legitim halten und praktizieren, verwendet 
wird, fi ndet immer mehr Zuspruch. Hierbei handelt es sich um 
eine Wortz usammensetz ung aus den zwei griechischen Begrif-
fen psyché, gleichbedeutend mit Hauch, Atem, Seele (als Trä-
ger bewusster Erlebnisse), und nautiké, gleichbedeutend mit 
Schiff ahrtskunde, respektive naus, gleichbedeutend mit Schiff .

Die Kunst der Psychonautik wird zumeist in ritualisierter 
Form durch erfahrene Psychonautiker an noch unerfahrene In-
teressierte weitergegeben. Die erste psychedelische Reise eines 
Psychonautikers hat oft den Charakter einer zeremoniellen 
Einweihung in zuvor nicht erahnte Dimensionen des Bewusst-
seins. Die durch transzendente, ekstatische und mystische 
Erfahrungen ausgelösten Wahrnehmungs- und Bewusstseins-
wandlungen, die durch eine Erweiterung der Wahrnehmung 
und des Bewusstseinszustandes gekennzeichnet sind, haben 
nicht selten prägenden Charakter für die Persönlichkeitsentfal-
tung. Deshalb ist es von Vorteil, wenn der Reiseleiter ein er-
fahrener und vertrauenswürdiger Psychonautiker ist, um den 
Novizen sicher und sanft zu seinem selbst gesetz ten Ziel gelei-
ten zu können.

Das auf einer psychonautischen Reise wahrgenommene 
transzendente Erlebnis übersteigt oft die Grenzen der Erfah-
rung und des sinnlich Erkennbaren. Das Wort transzendent ist 
eine Zusammensetz ung aus dem lateinischen Verb scandere 
(steigen, besteigen, zu etwas hinaufsteigen) und der Präpositi-
on trans (jenseits, über). Transzendenz ist ein Prozess vorüber-
gehender Natur bei dem man weit über das Alltagsbewusstsein 
hinausgehen kann.

Eine grenzenlose (religiöse) Verzückung im Zusammenklang 
mit der höchsten Begeisterung erlebt man auf einer psychonau-
tischen Reise nicht selten im Zustand der Ekstase. Der Begriff  
Ekstase wurde im 16. Jahrhundert dem gleichbedeutenden 
kirchenlateinischen Wort ecstasis (griechisch ékstasis: das Aus-
sichheraustreten, das Außersichgeraten, die Verzückung ent-
lehnt. Das Wort Ekstase fundiert in der griechischen Präpositi-
on ex: aus, heraus und dem griechischen Verb hístánai: setz en, 
stellen, legen respektive hístastai: sich setz en, sich stellen, sich 
legen. Das entsprechende lateinische Verb heißt statuere, von 
dem die lateinischen Worte status: das Stehen, das Stillstehen 
und statua: das Standbild, die Bildsäule abgeleitet sind. Somit 
bedeutet Ekstase wörtlich ex-stasis – aus dem statischen Zu-
stand, dem gewöhnlichen Bewusstseinszustand, herausgetre-
ten sein. Die Ekstase ist eine transzendente Erfahrung und wird 
von einer Entrückung des Geistes von allen Sinneseindrücken 
gekennzeichnet wie auch vom Fehlen des Gegensatz es der Au-
ßenwelt zum Ich. Der Ekstatiker erlebt ohne Gebrauch seiner 
Sinne die unmitt elbare Verschmelzung mit dem Gött lichen und 
ist in der Ekstase eine Einheit mit der Gott heit.

Mystische Erfahrungen auf psychonautischen Reisen befl ü-
geln das Bewusstsein, alle Dimensionen der Welt zu transzen-
dieren. Nach der Welle der Mystik im antiken Griechenland im 
6. Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung erlebten die Eleusi-
nischen Mysterien in Att ika durch den Dionysoskult und den 
Orphischen Kult eine wahre Hochblüte. An den Zeremonien, 
den Orgien (von griechisch órgia, gleichbedeutend mit heili-
ger Handlung) durften nur Eingeweihte teilnehmen, denn die 
Mysterien waren Geheimkulte. Die ebenso geheime kultische 
Weihe nannte man mystérion und den speziell in die (Diony-
sischen) Eleusinischen Geheimlehren Eingeweihten nannte 
man mýstes, ein Name, der von dem Verb mýein (einweihen 
in die Mysterien), unterweisen, unterrichten) abgeleitet ist. Der 
Mystiker schließt seine leiblichen und geistigen Augen für die 
Dinge der Sinnenwelt und für die Logik des Verstandes, wäh-
rend er sich unvorstellbaren und unfassbaren Gewalten anver-

traut und sich im Rausch der Ekstase mit dem höchsten Wesen 
jenseits von Sein und Nichtsein vereinigt.

Die wichtigsten pharmakologischen Auslöser außergewöhn-
licher Bewusstseinszustände sind die sogenannten entheo-
genen Drogen, gefolgt von den entaktogenen Drogen. Enthe-
ogene Drogen sind Substanzen, die das Gött liche in einem 
entstehen und gewahr werden lassen. Der Begriff  entheogen 
ist aus den drei griechischen Wörtern en (innen), theós (Gott , 
Gott heit) und gen (generieren, erzeugen) zusammengesetz t. Zu 
den wirksamsten entheogenen Substanzen zählen die auch als 
Halluzinogene bezeichneten Indolderivate LSD (Lysergsäure-
diethylamid), DMT (Dimethyltryptamin), DET (Diethyltripta-
min) und Psilocybin wie auch die Phenethylamine Meskalin 
und 2C-B.

Als entaktogene Drogen bezeichnet man Substanzen, die das 
innere Gefühl und Empfi nden steigern. Der Begriff  ist von dem 
lateinischen Wort für Berührung, Tastsinn und Gefühl, tactus 
abgeleitet. Zu den klassischen entaktogenen Substanzen zäh-
len die drei Amphetaminderivate MDMA (Ecstasy), MDE (Eve) 
und MBDB (Eden), wobei MDMA wegen seiner speziellen Wir-
kung auch als empathische Droge, also als eine Droge, die Be-
reitschaft und Fähigkeit fördert, sich in die Einstellung anderer 
Menschen einzufühlen, bezeichnet wird.

Die Einnahme von Substanzen zum Herbeiführen von außer-
gewöhnlichen Bewusstseinszuständen erfolgt meistens gemäß 
alten Traditionen in ritualisierter Form. Erfahrungen aus der 
Technokultur belegen, dass Technopartys ein äußerst beliebtes 
und oft genutz tes Sett ing für die Einnahme psychotrop wir-
kender Substanzen sind. Dies liegt einerseits an der intensiven 
Gruppendynamik, die sich auf einem Dancefl oor entwickelt 
und in der man sich geradezu laben kann, anderseits am Ge-
fühl der Geborgenheit, das durch gemeinsames Erleben eksta-
tischer Zustände vermitt elt wird.

Ein willkürliches Einnehmen dieser Substanzen ohne Sinn 
und Verstand kann zu erheblichen individuellen und sozi-
alen Problemen führen. Psychonautische Riten, angeleitet 
von erfahrenen Psychonautikern, mindern die Wahrschein-
lichkeit des Auftretens von Problemen und dienen somit dem 
physischen und psychischen Gesundheitsschutz . Deshalb gilt 
es, das immaterielle Kulturerbe der psychonautischen Riten 
– dazu zählen auch Goa- und Trancepartys – zu bewahren und 
den Gemeinschaften, Gruppen und Individuen, die diese Riten 
zelebrieren, den nötigen Respekt der Gesellschaft zu sichern 
und das allgemeine Bewusstsein für die Bedeutung dieser Ri-
ten zu fördern, damit die Wertschätz ung dieser Riten auf loka-
ler, nationaler und internationaler Ebene nicht mehr von einem 
einseitigen rein materialistischen Gedankengut getrübt wird.

Quellen und Literaturhinweise

Wikipedia Artikel (deutsch und englisch): Derwisch, Dhikr, Dschalal ad-Din ar-

Rumi, Malana, Manali, Mansur al-Halladsch, Mevlevi, Nataraja, Sadhu, Shillum , 

Shiva, Sufi smus

Hans Cousto: Vom Urkult zur Kultur – Drogen und Techno, Nachtschatten Verlag, 

Solothurn 1995

Hans Cousto: Das Weltkulturerbe Psychonautik – Ein drogenpolitisches Manifest, 

Nachtschatten Verlag, Solothurn 2009

Sadhus, Sufis und Psychonauten
Teil 2

Text: Hans Cousto

Kiff ender Sadhu - via Wikipedia



Der Leser hat das Wort hanfj ournal.de

Zu: Lalüüü, Lalaaa 
'ne neue Statistik ist da ...

Hanf Journal #128

Schäfer:
Ich hatte 3 Wochen nichts gekiff t, man hat mich beim Autofahren an-

gehalten, auf THC getestet, Blutabnahme, Ergebnis 1,2 ng. Ein halbes 

Jahr Führerscheinentzug, 800 € Geldstrafe, zweimal medizinisches 

Gutachten a 360 €, dreimal Drogenscreening à 37 €, dabei nichts 

mehr gefunden und zweimal MPU, nochmal 1000 €. Das ist unser 

(Rechts-)Staat. Einmal in den Klauen des TÜV, bist du hilfl os, verloren 

und musst bezahlen. Es geht nur um Abzocke. Ich bin übrigen 60 Jah-

re alt. Danke Deutschland.

Kaisa:
Wenn ich sowas lese, werde ich leicht aggressiv! 

„Kiff er kommen glimpfl icher davon“... gehts noch?!

Alleine solch eine Aussage ist mehr als unverschämt. 

Ich kenne mindestens 20 Leute, die dadurch ihren Führerschein verlo-

ren haben, obwohl sie während der Fahrt nicht berauscht waren. 

Die Polizei muss sich auch nicht wundern, wenn Autofahrer nach 

einem Unfall, an dem sie noch nicht mal schuld waren, Fahrerfl ucht 

begehen.

Von Tag zu Tag verlässt mich der Glaube an ein soziales Deutschland. 

Falls Cannabis jemals legalisiert werden sollte, werde ich Freuden-

sprünge machen.

Denn dann bin ich kein Krimineller mehr, kein Assi, kein Ausgegrenz-

ter und auch kein „Junkie“. 

DIE EINZIGE NEBENWIRKUNG AM KIFFEN IST DIE STRAFVERFOLGUNG!

Zu: Sicherungsverwahrung
Hanf Journal #128

BigWhoop:
Ich bin zwiespältig, was diese Meldung angeht. Steff en schreibt, dass E.

mehrfach wegen Drogenhandels vorbestraft ist, „DerWesten“ schreibt 

dagegen, dass er „einen großen Teil seines Lebens mit Rauschgifthan-

del fi nanzierte“. Das hätte eine ganz andere Qualität. Zudem bedeutet 

das auch, dass E. nicht zwangsläufi g nur mit Marihuana gehandelt

hat, bloß weil sie ihm 5 Fälle damit nachweisen konnten. Es bedeutet 

auch nicht, dass E. seinen Handel verantwortungsvoll betrieben hat

und gar noch einen Altersnachweis von seinen Kunden verlangte. Zu 

viele Unbekannte, um sich auch nur im Ansatz eine qualifi zierte Mei-

nung bilden zu können. So oder so ... Dieser Herr E. ist genau das, was 

auch ich als Konsument nicht haben möchte. Einen weiteren Typen, 

der irgendwas von irgendwoher an irgendwen vertickt.

Kugelbärchen:
Selbst jemand, der mit harten Drogen dealt, gehört nicht in Siche-

rungsverwahrung! Sonst müssten wir jede Kneipenangestellte und 

alle Kioskbesitzer wegschließen!

Wir brauchen eine Politik nach wissenschaftlichen Erkenntnissen und

mit der Grundlage, dass mein Körper nicht dem Staat gehört! Wieso 

darfst du die harte Droge Alkohol konsumieren? Jemand, der Kokain 

konsumiert, gehört aber in den Knast? KRANK. 

Und Kranke wegen einer Leid lindernden Substanz wie Cannabis in

den Knast zu stecken, ist nicht nur faschistisch sondern auch schizo-

phren!

Zu: Geheimsache Drogenpolitik
Hanf Journal #128

aXXL:
Kriege wurden schon immer im Geheimen vorbereitet und geplant

... 

Zu: Harter Stoff  und starker Tobak
4/11

Kugelzwerg06:
Sehr guter Bericht! Danke! 

Die deutsche Drogenpolitik ist unwissenschaftlich und eine Schande

für jeden intelligenten Bürger!

Hanf Journal | #128:
„Lalüüü Lalaaa, 'ne neue Statistik ist da“ - Tabelle

Theo Reetig ist manchmal etwas trocken, doch seine Tabellen sind

wasserdicht. Der Guttenbergvirus hat sich bei uns eingeschlichen

und ein furchtbarer Copy and Paste Fehler ist uns in seiner Canna-

bistabelle unterlaufen. Die Tabelle wurde korrigiert und ist jetzt on-

line und auf www.hanfj ournal.de

Seeds24.at NICHT Seed24T

Vertipper können unangenehme Folgen haben, zur Strafe tippen

wir www.Seeds24.at tausendmal ab und stellen es ins Internet auf: 

www.Seeds24.at, www.Seeds24.at, www.Seeds24.at, www.Seeds24.at, 

www.Seeds24.at, www.Seeds24.at, www.Seeds24.at, www.Seeds24.at, 

www.Seeds24.at, www.Seeds24.at,....

Guerilla Growing Spezial | #129: 
CRITICAL+ nicht BCRITICAL+ 

Klingt zwar auch gut, ist aber auf den

Mist unseres Grafi kers gewachsen. Die-

se vorzügliche Sorte von Dinafem nennt

sich nämlich CRITICAL+

Übersetzerfehler...

Bei einigen sehr interessanten Artikeln

aus Osteuropa wurde KIMO als Überset-

zer genannt, wobei er seinen Daumen

diesmal nicht im Spiel hatte. Für diesen

misslichen Copy and Paste Fehler ent-

schuldigt sich unser Redaktionsgutten-

berg ganz ehrfürchtig bei unserem ar-

beitsamen mze.

KORREKTIERUNGEN
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Wir haben eine Comment-Funktion 
auf hanfj ournal.de, durch die jetzt 
jeder veröff entliche Artikel kommen-
tiert und bewertet werden kann.
Das macht anscheinend Spaß und 
wird von unseren Leser/innen gerne 
und intensiv genutzt. Deshalb, die-
sen Monat, wieder statt der Leser-
briefe eine kurze Auswahl der Com-
ments zur vergangenen Ausgabe:

www.eurohydro.com
www.advancednutrients.eu


Die “Fiesta Marihuana” startet am 07.05.2011 um 15 Uhr
vor dem Brandenburger Tor

Im Wonnemonat Mai ist es wieder an der Zeit sich zu trauen.
Der dritt e Hanftag in Berlin lädt zum fröhlichen Demons-
trieren ein. Das Mott o der diesjährigen Berliner GMM-Ver-

anstaltung ist „Fiesta Marihuana“, um bitt er sarkastisch auf die
kriegsähnlichen Zustände in Mexiko aufmerksam zu machen,
die mitt lerweile durch den organisierten Drogenhandel mit il-
legalen Hanfprodukten entfacht sind.

Weltweit formieren sich am 07.05.2011 die Bürger mehrerer
hundert Städte auf die Initiative Dana Beal´s, dem Begründer
des Global Marihuana March, da sie die kontraproduktive Dro-
genpolitik nicht länger mit ansehen und ertragen wollen.

Hanfk onsumenten sind ihrer Rechte beraubt und müssen
aus prohibitionistischen Gründen Kontakt mit Schwarzmarkt-
händlern akzeptieren, um ein gewöhnliches, unbehandeltes
Naturprodukt zu erwerben. Auch die deutsche Hanfk onsumen-
tenszene unterstütz t daher mit ihren Einkäufen bei Schwarz-
markthändlern unbewusst die verbrecherischen Strukturen
des Drogenhandels und seinen internationalen Auswirkungen.
Kiff er sind im Regelfall friedlichste Wesen, denen Natur und
Umwelt am Herzen liegt. Dass ein politisches, lobbyistisches
Interesse diese Menschen nach vielen Jahren der Aufk lärung
weiterhin unnötig kriminalisiert und sie zudem zu Mitt ätern
macht, deutet auf eine verkrustete Denkweise der Verantwort-
lichen gewählten Vertreter des Volkes seit Beginn der Dis-
kussion. Wissenschaftliche Beweise werden nicht anerkannt,
Grundbedürfnisse für anerkannte Patienten nicht garantiert,
ein Kontext mit den Befürwortern nicht gesucht, während sich
ein stetig steigender Anteil der minderjährigen Bevölkerung in
unserem Land mit legalem Alkohol die Gehirnzellen ins Koma
säuft.

Daher fordern wir zum wiederholten Male eine Wende in der
deutschen Drogenpolitik und gehen für ein allgemeines Wohl
auf die Straßen. Eine Legalisierung hätt e wirtschaftliche Vor-
teile, neben den positiven Auswirkungen auf die Umsetz ung
von prohibitionistischen Zielen. Die Einsparungen im gesam-
ten Rechtssystem könnten durch ihre gewaltige Höhe vielen
Gemeinden und notwendigen Investitionen des Staatssyste-
mes zur Verfügung stehen und legale Wirtschaftszweige wach-
sen lassen, die heute schon allen Finanzmarktprognosen trot-
zen. Die scheinheiligen Moralpredigten weiterhin unter allen
Umständen umsetz en zu wollen, sollte den verantwortlichen
Politkern langsam auch wie ein Kampf gegen Windmühlen er-
scheinen. Die Att itüden Don Quichotes sollten aber in Zeiten
ökologischer Grundsatz überlegungen nicht unbedingt als Port-
folio von modernen Staatsmännern und Frauen übernommen
werden. Ein realistischer Umgang mit einer realistischen Pro-
blematik ist alles, was im Endeff ekt von uns verlangt wird.

Sich nach Atomstrommisere, E10 Reinfall, Lebensmitt els-
kandalen und Gutenbergdebakel weiterhin als rechtschaff end,
informiert und verantwortungsbewusst zu präsentieren, er-
scheint dann wohl selbst dem größten Münchhausen als leicht
zu durchschauendes Ammenmärchen. Lasst daher die Poli-
tik in Deutschland spüren, dass wir nicht länger an der Nase
herumgeführt werden wollen, während die politische Visage
pinoccioesk ins Land reinwächst. Kommt daher zum dritt en
Hanftag in Berlin, der am 07.05.2011 um 15:00 Uhr vor dem
Brandenburger Tor beginnt und tanzt mit uns im Reggae Schritt  
in eine legale und unbekümmertere Zukunft. - Mit Hanf in all
seinen Facett en.

Wir freuen uns sehr auf euren Be-

such zu einem gut gelaunten, lega-

lisatorischen Event im Herzen der

Stadt. Die lokalen Berliner News

gibt’s auf: www.hanftag.de.

Alle globalen Neuigkeiten rund

um den GMM Event fi ndet ihr

auf www.cures-not-wars.org/

wordpress.

Labert keinen Scheiß, legalizet!

GMM 2011
Hanftag in Berlin

David Rosse, 
für den Verein legalize! Österreich

In Wien ruft der Verein legalize! Österreich wie jedes 
Jahr, anlässlich des World Wide Marijuana March zum 
Hanf Wandertag durch die Wiener Innenstadt auf:

Demonstration für die Zulassung von natürlichem Canna-
bis in der Medizin & für die Gleichstellung von Cannabis 
mit den legalen Drogen Alkohol & Nikotin!

Auftaktkundgebung:
13:00 Uhr Europaplatz (Christian-Broda-Platz)

Demonstrations-Route: 
Europaplatz | Mariahilferstrasse | 
Babenbergerstrasse | Burgring | Dr. Karl Lueger

p p | |p p |

Ring | Schottenring | Wipplingerstrasse |Hoher 
g | g g | gg | g g |

Markt | Rotenturmstrasse | Stephansplatz | Graben |
g | g | pp g |g | g | pp g |

Kohlmarkt | Michaelerplatz | Hofburg | Heldenplatz
| | p p || | p p |

Abschlusskundgebung: 
Heldenplatz, Konzert, Hanfbuff et, Hanfmarkt, uvm. 

Ende:
ca. 22:00 Uhr

Mit dem bunt gemischten Demozug, bestehend aus mehre-
ren aussagekräftigen Paradewagen, mit spannenden Redebei-
trägen, einer mobilen Chill-Lounge, dem legalize!-Info-Truck, 
unterschiedlichsten musikalischen Darbietungen, Gratis Hanf-
samen, und vielen weiteren Att raktionen werden wir mög-
lichst viele Menschen aus unterschiedlichen gesellschaftlichen 
Schichten auf die negativen Auswirkungen des Cannabisver-
bots aufmerksam machen und sie durch unsere Botschaften 
dazu anregen, die Cannabisprohibition kritisch zu hinterfra-
gen. Besonders die Reggae- & Psytrance-Szene darf sich über 
„hohen Besuch“ auf der Demo freuen:

Am Reggae-Truck werden wie jedes Jahr die Jungs von Shala-
manda Hifi ! mit ihrem handgefertigten Soundsystem, feinsten 
Roots Reggae Tunes und einem Überraschungsgast die Wiener 
Innenstadt in einen qualmenden Dancefl oor verwandeln.

Der Psytrance-Truck hosted by Digital Freqenz Records wird 
am Ende des Demozuges für etwas Partystimmung sorgen, 
schliesslich soll das Demonstrieren ja auch Spass machen. Hier-
für werden von den Jungs einige spezielle DJs aus dem Aus-
land eingefl ogen:

Ajja (Peakrec) Switzerland
Yab-Yum (Peakrec) Switzerland
2012 Conection (Digital Frequenz Records) Germany

•
•
•

Mit einem Hanf-Buff et, Live-Musik und einem kleinen Hanf-
Markt werden wir unsere Demonstration am Heldenplatz  bis 
22:00h angemessen ausklingen lassen.

Ob mit eigenem Wagen, schönen Transparenten, Fahnen 
oder Schildern, lustigen Kostümen oder einfach in Anzug und 
Krawatt e! Es wird enorm wichtig, dass ihr alle kommt! Nehmt 
Eltern, Verwandte, Freunde und Bekannte mit und lasst uns ge-
meinsam die Cannabis Prohibition beenden.

Warum legalisieren?
Hanf wird politisch aus industriellen Interessen seit fast hun-

dert Jahren militant verdrängt. Globale Desinformationskam-
pagnen und unverhältnismässige Strafen bekämpfen seit Jahr-
zehnten den wohl vielseitigsten natürlichen Rohstoff  der Erde 
und erzeugen damit globale Gesellschaftsprobleme. Undurch-
sichtige Schwarzmärkte und kriminelle Jugendliche zeigen das 
extreme Ausmaß der gescheiterten heutigen Drogenpolitik. Die 
Probleme und der Handlungsdrang für die Bewegung sind 
weltweit überall gleich. Die gesamte globale, auch unbeteiligte 
Gesellschaft leidet unter den Auswirkungen. Zahlreiche Studi-
en zeigen, dass Drogen weltweit konsumiert werden, ungeach-
tet irgendwelcher repressiven Maßnahmen.

Hanf war bis in die Mitt e des 20. Jahrhunderts weltweit einer 
der wichtigsten Rohstoff e. Aus Hanf wurden Nahrungsmitt el, 
Seile, Textilien und Papier sowie Medizin und Öle gemacht. Die 
damit verbundene Infrastruktur zum Anbau und zur Verwer-
tung des Hanfes war für die kulturelle Entwicklung unserer 
zivilisierten Welt verbindlich. Erklärender Weise kann man 
heute Zusammenhänge zwischen wirtschaftlichen Interessen 
der Faser- und Öl-Industrie zur Mitt e des letz ten Jahrhunderts 
und strategisch eingesetz ter Anti-Hanf-Propaganda durch die 
weltweite Drogenpolitik erkennen.

“Die Königin der Felder“
Über 50.000 Produkte lassen sich mitt lerweile aus Hanf her-

stellen, wenn diese genutz t werden, können die meisten Pro-
bleme in der Energieversorgung, in der Umwelt, in der Natur, 
im Gesundheitswesen und in vielen anderen Bereichen um-
weltfreundlich und dauerhaft gelöst werden. Die vergangene 
Desinformation ist so deutlich wie der unermessliche Nutz en 
der Hanfpfl anze!

Daher demonstriert eine weltweite Gemeinschaft aus über 
300 Städten am Samstag, den 7.Mai 2011 für Aufk lärung und 
Bewegung in der Drogenpolitik.

Schluss mit Kriminalisierung!
Die undiff erenzierte und kostenintensive Kriminalisierung 

von über 800.000 BürgerInnen dieses Landes hat ein Ende.

Neuer Arbeitsmarkt!
Von der Produktion über den Handel, bis hin zum Vertrieb 

entstehen tausende neue und zukunftsorientierte Arbeitsplät-
ze. Die Wirtschaft würde einen ungeahnten Boom erleben.

Wirksamer Jugendschutz!
Die Initiative erlaubt Hanf nur für Erwachsene ab 16 Jahren 

(analog Nikotin & leichte Alkoholika). Prävention (und Repres-
sion) können sich nun auf den Schwarzmarkt konzentrieren 
und eff ektiven Jugendschutz  durchsetz en.

Medizin für Patienten!
Endlich günstiger natürlicher Hanf statt  teure künstliche Prä-

parate für jene, denen es hilft: Patienten mit Krebs, MS, PMS, 
Migräne u.a.

Sicherheit & Qualitätskontrolle!
Wissen, was drin ist. Zertifi kation und klar deklarierte THC-

Gehalte sorgen für Sicherheit und bewussteren Umgang.

Nachhaltiger Rohstoff !
Eine aufgeklärte Haltung fördert vor allem auch die indus-

trielle Nutz ung der Power-Pfl anze Hanf (Papier, Treibstoff e, 
Textilien, Nahrungsmitt el, Baustoff e, Öle, u.v.m.), über 50.000 
Produkte können mitt lerweile nachhaltig aus Hanf hergestellt 
werden.

Falls ihr noch Fragen habt, einen Redebeitrag leisten wollt oder ähn-

liches, schreibt bitte eine Mail:

info@hanfwandertag.at

Das komplette Programm und viele weitere Informationen fi ndet ihr un-

ter: www.hanfwandertag.at

GMM 2011
Hanf Wandertag in Wien
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www.legalisieren.at
www.neardark.de
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 MITGLIED BEIM DHV

 SPONSOR BEIM DHV

WAAAS?!
Dein Shop nicht dabei? 

Bestellformular unter
hanfj ournal.de|kaufda.pdf 

lokal>direkt>eff ektiv

DER BRANCHENFÜHRER 
DES HANF JOURNALS

D 01000 - 10435 >> D10437 - 26789 >> D28359 - 57547>> D58159 - 99947 >> L | A01020 - 06020 >> A06900 | CH >>

 Greensmile.de
Kämmererstr. 69
67547 Worms

 New Asia Shop Mannheim
F1, 10
68159 Mannheim

Rauchbombe
Tübingerstr. 85
70178 Stuttgart
www.rauchbombe-stuttgart.de

 Udopea-Stuttgart.de
Marienstr. 32
70178 Stuttgart

Ghouse.de
Glasshouse
Vordere Karlstr. 41
73033 Göppingen

 Planet-Plant.de
Rollingerstr. 2
76646 Bruchsal

Green Ocean
Münsterplatz 32
89073 Ulm

Smoukit Grashüpfer 
Head & Growshop
Hauptstraße 69
97493 Bergrheinfeld

 G-SPOT® High End Bongs
Head & Growshop
Dietenhaner Straße 11
97877 Wertheim - Urphar

 Chillhouse.de Erfurt
Juri-Gagarin-Ring 96-98, 99084 Erfurt
Mo-Fr 12-20 | Sa 12.30-18

Werners Headshop Erfurt
Marktstr. 15
99084 Erfurt
www.werners-head-shop.de

Sound0911.de
Herrenstraße 12
99947 Bad Langensalza

LUXEMBOURG
Placebo Headshop 
41 Avenue de la Gare
16 11 Luxemburg

ÖSTERREICH
H & H Hanf und Hanf 
Lassallestr. 13
01020 Wien

Blumen per Lumen
Neustift Ecke Ziglergasse 88-90
01070 Wien

House of Reggae
Erzherzog Karl Str. 14
01220 Wien

Green Dreams
Braitnerstrasse 129a
2500 Baden

HUG´s
Wienerstrasse 115 1.2
02700 Wiener Neustadt

Viva Sativa 
HempFashionHeadshop
Goethestr. 6a
04020 Linz

Viva Sativa 
HempFashionHeadshop
Stadtplatz 28
04600 Wels

Puff andStuff .at
Müllner Hauptstraße 12
05020 Salzburg

 Cosmic5.at
Hubert Sattler Gasse 8
05020 Salzburg

Hanfi n.com
St. Julienstr. 8
05020 Salzburg

Tiroler Hanfhaus
Wilhelm-Greil-Strasse 1
06020 Innsbruck

www.Miraculix.co.at
Maurachgasse 1
06900 Bregenz

www.smoky-shop.at
Dornburggasse 85
07400 Oberwart

Hanf im Glück
Münzgrabenstr. 5
08010 Graz

Cannapot.at.tc
Kirchberg 113
08591 Maria Lankowitz

SCHWEIZ
Fourtwenty Growcenter
Dorngasse 10c (Hintereingang)
03007 Bern
Tel: +41 31 311 40 18

Fourtwenty.ch
Kramgasse 3
03011 Bern
Tel: +41 31 311 40 18

Growbox.ch
Growbox.eu
Altelsweg 9
03661 Uetendorf

Werners Head Shop Zürich
www.wernersheadshop.ch
Langstrasse 230, 08005 Zürich
Mo-Fr 9:30-18:30 | Sa 9 - 17

Holos GmbH - Filiale Sirnach
Fischingerstr. 66, 8370 Sirnach
Tel. 071 966 60 22 Fax 071 966 60 23
Mo-Fr 10–18 , Sa 11–15  
www.h2olos.ch

HOLOS GmbH | holos.ch
Samstagernstr. 105, 08832 Wollerau
Mo-Fr 10-18 Uhr, Sa 11-15 Uhr
Tel 044 7861419 | Fax 044 7862512

BREAKshop | breakshop.ch
Brühlgasse 35/37, 09000 St.Gallen
Mo-Fr 10.30-18:30 | Sa 10-17
Tel: +41 712208848

Chillhouse.de Dresden
Alaunstr. 56, 01099 Dresden
Mo-Fr 12-20 | Sa 12-18

 THC Headshop
Alaunstr. 43
01099 Dresden

Crazy Headshop
Bahnhofsstr. 31a
01968 Senftenberg

Chillhouse.de Leipzig
Brühl 10-12, 04109 Leipzig
Mo-Fr 11-19 | Sa 11-17

 Headshop Metropol
Spitalstr. 32a
04860 Torgau

Chillhouse.de Gera
Heinrichstr. 78, 07545 Gera
Mo-Fr 11-19 | Sa 11-16

Chillhouse.de Jena
Löbdergraben 9, 07743 Jena
Mo-Fr 11-19, Sa 12.30-17.30

Werners Headshop Jena
Jenergasse 1a
07743 Jena
www.werners-head-shop.de

Chillhouse.de Zwickau
Peter-Breuer-Str. 29, 08056 Zwickau
Mo-Fr 11-19 | Sa 11-16

Chillhouse.de Chemnitz City
Brückenstr. 8, 09111 Chemnitz
Mo-Fr 11.30-19.30 | Sa 12-17

Chillhouse.de Berlin
Boxhagenerstr. 86, 10245 Berlin
Mo-Do 11-19 | Fr 11-21 | Sa 11-18

Hemp Galaxy
Liebauerstr 2
10245 Berlin

Buschmann-Shop
Archibaldweg 26, 10317 Berlin
Mo-Fr 12.30-21 | Sa 11-16
030|51060761 S Bhf-Nöllnerplatz

Flashback.de
Wolliner Strasse 51
10435 Berlin

 Kayagrow.de
Schliemannstr. 26
10437 Berlin

 Grow-in-Europe.de
Kaiserin-Augusta-Allee 29
10553 Berlin

 Gras Grün
Oranienstr. 183
10999 Berlin

 Greenlight-Shop.de
Industriestr. 4-9
12099 Berlin

Turn Systems
Albrechtstr. 125
12165 Berlin

Verdampftnochmal.de Vaporizershop

Karl-Kunger-Str. 25, 12435 Berlin
Tel: 030 54733733 | Fax: 030 54733780
Mo-Fr 10-17 Uhr o. Termin vereinbaren

||

 Sun Seed Bank
Amsterdamerstr. 23
13347 Berlin

Blackmarket
Dortustr. 65
14467 Potsdam
0331-6256927

 Udopea Hamburg
Schanzenstr.95
20357 Hamburg

 amsterdam-headshop.com
Reeperbahn 155
20359 Hamburg

Shisha Shop Isis
Bremer Str.6
21233 Buchholz

 Smoke-Temple.de
Salzstrasse 7
21335 Lüneburg

Para Vision Headshop
Vaderkeborg 16
26789 Leer

GROWFIX.DE Growshop|Homegrow

Achterdiek 68a
28359 Bremen

Smoketown.de
Moltkestr. 68
31135 Hildesheim

CHALICE Grow & Headshop
Steinstr. 22
32052 Herford
Tel.:0172-5811874

 Groovy Headshop & Growshop
Kurze Geismarstr. 6
37073 Göttingen

L’Afrique
Böcklerstr. 10
38102 Braunschweig

Grow NRW
Königsheide 49
44536 Lünen-Brambauer

 ProGrow
Herner Straße 357
44807 Bochum

UnserLagerLaden.de
Gustavstr. 6-8
50937 Köln

GBK-Shop.de
Valve 40a
59348 Lüdinghausen

NEUTRAL Headshop
Fahrgasse 97
60311 Frankfurt

Hanf Galerie
Großherzog-Friedrichstr. 6
66115 Saarbrücken

 GANJA Grow & Headshop
Hauptstrasse 221
67067 Ludwigshafen

D ie Zusammenstellung eines jährlichen
Drogen- und Suchtberichts macht viel
Arbeit. Auf diesen Bericht, der die Do-

kumentation eines Arbeitsjahres der Drogen-
beauftragten darstellt und den alle Vorgän-
ger/innen von Mechthild Dyckmans einmal 
im Jahr veröff entlichten, hatt e Frau Dyck-
mans vergangenes Jahr schon verzichtet. 
Sozusagen statt  eines Drogen- und Sucht-
berichts für 2010 gab es vergangen Monat eine gemeinsame 
Presseerklärung von BKA und der Drogenbeauftragten: Der 
Pressemitt eilung zufolge sei die Zahl der Drogentoten gesun-
ken, der Konsum jedoch weiter auf hohem Niveau stabil. Unge-
wöhnlich an diesem Vorgang ist nicht die Veröff entlichung des 
Bundeskriminalamts, denn die polizeiliche Kriminalstatistik 
wird regelmäßig zu diesem Zeitpunkt vom BKA veröff entlicht. 
Zu denken gibt, dass die Bundesdrogenbeauftragte die Pres-
seerklärung, die in der Vergangenheit allein vom BKA veröf-
fentlicht wurde, 2011 als Verfasserin mitz eichnet. Nach der Ver-
neblungstaktik rund um den Drogen-und Suchtrat ist auch die 
gemeinsame Presserklärung zusammen mit der obersten Straf-
verfolgungsbehörde ein Indiz dafür, dass Vertreter der drei 
Säulen Prävention, Therapie, Überlebenshilfe weniger Einfl uss 
haben als das in den vergangenen Jahren der Fall war. Vertreter 
der vierten und allmächtigen Säule „Repression“ hingegen ge-
ben gemeinsame Presserklärungen mit der Behörde ab.

Polizeistatistik 
statt Drogen- und
Suchtbericht 
Die Drogenbeauftragte macht es sich leich

LESERFOTO

GRINDER POW(D)ER 
Dieses kunstvolle Bild legte uns ein anonymer Leser ins Postfach, feinstes Grinderpuder aus dem Coff eeshop in‘s schöne Licht gerückt.. Großen Dank!

Dein Leserfoto an: leserfoto@hanfj ournal.de Betreff : Schönheitswettbewerb
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http://www.rauchbombe-stuttgart.de
www.zentauri.com
www.kayagrow.de


DE - Eve & Rave e.V. aufgelöst

Druckchecking Pioniere wollen nicht mehr
Der über die Grenzen Berlins bekannte Verein „Eve & Rave“
hat sich mit sofortiger Wirkung aufgelöst. Eve & Rave waren
Mitt e der 1990er Jahre die ersten, die öff entlich auf die Gefahren
von gepanschten Drogen hingewiesen haben und kurze Zeit
sogar legal DrugChecking in Berlin betreiben durften. Seitdem
hat der Verein durch zahlreiche Aktionen und Aktivitäten
immer wieder daran gearbeitet, DrugChecking zu legaliseren
und somit Menschenleben zu rett en. Die Redaktion des Hanf 
Journals bedankt sich bei allen Mitgliedern und Unterstütz ern
von Eve & Rave für fast ein Jahrzehnt fruchtbarer und kreativer
Zusammenarbeit.
Details auf eve-rave.net

DE - Grenzwertig, 
Alkoholerfahrung mit 14

„Lieber schlau als blau“: Ein Bierchen mit den Lehrern ... 
Es gibt durchaus Polizeibeamte, die Prävention nicht gleich
mit Repression setz en und sich auch über kontrollierten
Drogenkonsum Gedanken machen. Meist geht es beim
kontrollierten Rausch im Rahmen von Präventionsprogrammen
allerdings um den Konsum von Alkohol, auch wenn
dieser aus medizinischer Sicht ein viel höheres Sucht- und
Schädigungspotential besitz t als Cannabis.
Ob der Vorschlag von Kriminalhauptkommissar Wolfgang
Schallenberg aus Münster, Heranwachsende mit 14 Jahren
auf das angestrebte unproblematische Konsummuster
vorzubereiten, indem man ihnen unter Aufsicht bereits
mit 14 einen Alkoholpegel bis zu einem Blutwert von 0,4
Promille gestatt et, der richtige Weg ist, sei dahingestellt. Der
Kommissar hatt e am Münsteraner Stein-Gymnasium das
Präventionsprogramm „Lieber schlau als blau“ vorgestellt.
Die Schulleitung habe bisher noch nicht über die Teilnahme am
Programm entschieden.

DE - Führerscheinberatung 
für DHV-Mitglieder

Kostenlose Hilfe in Sachen Fahrerlaubnis
Eine der schlimmsten Auswirkungen der
aktuellen Drogenpolitik ist die Tatsache,
dass viel nüchterne Gelegenheits-Kiff er
ihren Führerschein abgeben müssen, ob-
wohl sie nie unter Drogeneinfl uss ge-
fahren sind. Selbst viele Rechtsanwälte
zeigen sich ob der komplexen Sachlage oft
überfordert und geben nicht selten gar die

falschen Tipps. Der Deutsche Hanfverband hat sich jetz t die
Unterstütz ung von „Führerscheinpapst“ Theo Pütz  gesichert
und bietet allen Mitgliedern, die das wünschen, eine kostenlose
und sehr professionelle Nachhilfestunde in Sachen Cannabis
und Strassenverkehr an.
Mehr auf www.hanfj ournal.de

DE - Harter Stoff  und starker Tobak

Eine Kassiererin und der Jugendschutz
Ein Nebensatz  eines Artikels des Solinger Tageblatt s machte
unlängst unsere Redaktion stutz ig: „[...]die Verkäuferin in einem
Drogeriemarkt bekam Ärger mit ihrem Chef, weil sie sich weigerte,
einem 14-Jährigen eine Flasche Klosterfrau Melissengeist zu verkau-
fen. Denn das ist nicht illegal.“ Läuft diese verantwortungsbe-
wusste Frau wirklich Gefahr, ihren Job zu verlieren?
Die Antwort lautet: Ja. Jugendliche dürfen nicht nur Hochpro-
zentiges aus dem Drogeriemarkt kaufen, solange die Destillate
nicht als Lebensmitt el oder Getränke, sondern als Heilmitt el
deklariert sind. Zum Einreiben, klar. Die Packungsbeilage von
Klosterfrau empfi ehlt bei fast allen Beschwerden allerdings
eine orale Aufnahme, verdünnt mit zwei Teilen Wasser. 
Das sind schlappe 30 Prozent Alkohol pro Konsumeinheit.
Wohl bekomm‘s. Zudem wissen wohl wenige, dass Minderjäh-
rige sogar Kippen, Schnaps, Bier und Wein nach Belieben im
Internet bestellen dürfen, da das Jugendschutz gesetz  nie an die
digitale Realität angepasst wurde. 
Viele Online-Händler rufen aber bereits heute bei der Bestel-
lung eine Altersüberprüfung ab. Viele, nicht alle.

DE - DIE LINKE fragt wegen Geringer 
Menge nach

Meldung des DHV
„Einige Abgeordnete der LINKEN reichen eine
kleine Anfrage im Bundestag ein und beziehen
sich auf die Petition des Deutschen Hanf Ver-
bands. Mit einer Antwort ist bis 18. März zu
rechnen. Am 14. Dezember 2010 startete der
Deutsche Hanf Verband seine Online-Petition
„Cannabiskonsumenten entkriminalisieren“.
Mehr als 26.000 Leute haben bis jetz t die Peti-

tion unterzeichnet. Jetz t reagiert auch die Politik. Die Fraktion
der LINKEN hat am 24. Februar eine kleine Anfrage mit insge-
samt 10 Fragen in den Bundestag eingebracht und bezieht sich

dabei auf die Petition und die Ergebnisse der EMNID-Umfrage 
des Deutschen Hanf Verbandes.
Der DHV hat sich die Anfrage von Frank Tempel, drogenpoli-
tischer Sprecher der LINKEN, zuschicken lassen und stellt sie 
unter htt p://hanfverband.de/download/aktuell/KA_BtMG_Pe-
tition.pdf zum Download zur Verfügung.

DE - Dümmer als die Polizei erlaubt

Schmuggler vs. Grasdiebe
Die beiden Schmuggler hätt en es fast geschaff t, einen Rucksack 
mit knapp 1,3 Kilo Gras und ein zwei Kilo Amphetaminen un-
bemerkt von der Polizei aus dem Auto zu werfen, bevor die 
Beamten das Kraftfahrzeug durchsuchten. Allerdings hatt e 
ein LKW-Fahrer sie beobachtet und meldete den Fund später 
bei der Polizei. Seine Tochter konnte den Brummi-Lenker je-
doch noch überzeugen, ein Kilo Gras abzuzweigen, bevor er 
den Beamten das Corpus Delicti übergab. Als diese die beiden 
Schmuggler mit dem verbliebenen Inhalt des Rucksacks kon-
frontierten, fragten die des Drogenschmuggels verdächtigten 
Männer: „Und wo ist der Rest?“ Den fand die Polizei dann post-
wendend bei dem unehrlichen Denunzianten.

UK - Homophober Drogenberater

„Zusammenhang zwischen Homosexualität und Pädophilie“
Die britische Regierung hat sich im Laufe des vergangenen 
Jahres mit den meisten Mitgliedern des Advisory Council on 
the Misuse of Drugs (ACMD) überworfen und dieses bisher 
ausschließlich aus Wissenschaftlern bestehendes Gremium 
umbesetz t. Einer der neuen „Berater“ hatt e sich zuvor 
jahrelang gegen die Liberalisierung der Cannabisgesetz gebung 
eingesetz t und ist nun seinen Job wieder los, was aber nicht 
auf seine Hetz kampagne gegen Hanf zurückzuführen ist. Der 
als christlicher Fundamentalist bekannte HC Raabe hatt e an 
einer so genannten Studie mit schwulenfeindlichen Aussagen 
mitgewirkt. An seinen zahlreichen Lügen über Cannabis hat 
sich die Regierung nie gestört, das mit der Schwulenhetz e 
ging der dann doch zu weit. Raabe wurde vergangene Woche 
entlassen.

EU - Berauschte Vorfahren

Bereits 4000 v.Chr. wurden in Europa 
halluzinogene Pilze konsumiert
Forscher haben kürzlich Belege dafür gefunden, dass in Europa 
während religiöser Zeremonien bereits vor 6000 Jahren halluzi-
nogene Pilze gegessen wurden. Das berichtet der New Scientist 
in einem Verweis auf einen Artikel im Journal „Economic Bo-
tany“. Den Erkenntnissen der Forscher zu Folge könnte es sich 
bei dem auf Wandbildern dargestellten Pilz um den Psilocybe 
hispanica handeln, eine in spanischen Höhenlagen vorkom-
mende Spezies.

US - Cannabisapotheken für Washington

Senat stimmt für staatliche Regelung
Der Senat des US-Bundestaates Washington hat ein Gesetz  
zur Regelung des Verkaufs von medizinischem Cannabis 
verabschiedet. Bisher konnten Patienten ihre Medizin zwar 
selbst züchten oder von einem so genannten „Caregiver“ 
anbauen lassen, Abgabestellen wie in Kalifornien, so genannte 
„Dispensaries“, waren aber bis dato nicht legal. Das hat sich 
mit Verordnung SB 5073 vergangenen Mitt woch geändert, die 
Abgeordneten stimmten mit 29 zu 20 Stimmen für das Gesetz . 

US - DEA erkennt Marihuana 
als Medizin an

Hanfplantage.de meldet
Seit vergangenem Monat räumt die US-Drogenverfolgungs-
behörde (DEA) zumindest ein, dass Marihuana einen medi-
zinischen Wert hat – indem sie den Pharmaunternehmen die 
exklusive Erlaubnis zur Herstellung von THC-Pillen erteilt. 
Pfl anzliches Cannabis bleibt nach Bundesgesetz en nach wie vor 
illegal und so auch wertlos. „Marihuana hat keinen wissenschaft-
lich haltbaren medizinischen Wert.” So stand es auf Seite sechs 
des White Paper der Drug Enforcement Agency vom Juli 2010. 
Aber nur ein paar Monate nach dieser „kein-medizinisches-
Gras”-Stellungnahme der Behörde, kündigten sie an, dass sie 
eine Erlaubnis für die Regulierung von Vermarktung von phar-
mazeutischen Produkten, die aus der Pfl anze gewonnen wer-
den, vergeben wollen. Diese Produkte sollten THC enthalten, 
die primäre psychoaktive Komponente im Cannabis.

Ähnliche Mogelpackung
In Deutschland gibt es eine seltsame Parallele: Vergangene 
Monat verabschiedete das Parlament ein im August 2010 vor-
gestelltes Gesetz , das cannabishaltige Fertigarzneimitt el ver-
kehrsfähig macht. Dronabinol, das einzig zur Zeit erhältliche 
Medikament, ist jedoch als Rezeptursubstanz nicht von dieser 
Regelung betroff en und muss so weiterhin von vielen Patienten 
selbst bezahlt werden. Auch pfl anzliches Cannabis, das zur Zeit 
über 40 Patienten per Ausnahmegenehmigung erhalten, ist auf-
grund dieses Gesetz es nicht einfacher verschreibbar.

US - Einer der jüngsten 
Cannabispatienten

Der 2 1/2 jährige Cash Hyde aus Colorado
Dass die Verwendung von medizinischem Cannabis in den 
Teilen der USA bereits weit verbreitet ist und auch von vielen 
Ärzten akzeptiert wird, ist allgemein bekannt.
Aber selbst unsere Redaktion war ob des Falls des Zweijährigen 
aus Colorado überrascht: Der an einem Hirntumor erkrankte 
Junge hatt e, begleitend zur Chemo-Therapie, Cannabis 
von den Ärzten erhalten. Dem Kleinkind geht es heute gut, 
nach Aussage der Ärzte und seiner Eltern habe Cannabis 
entscheidend dazu beigetragen, dass das Kind den Kampf 
gegen seinen Tumor gewonnen habe.
Bei der Anwendung von medizinischem Cannabis für Kinder 
gelten in Colorado erheblich strengere Richtlinien als bei 
erwachsenen Patienten.

US - 10 Jahre für ein Tütchen Gras

Mutter von zwei Kindern in Oklahoma verurteilt
Auch in den USA ist es nicht uner-
heblich, wo man kiff t. Während in 
Kalifornien oder Hawaii lediglich 
Geldbußen fällig sind, gibt es eben 
auch Bundesstaaten, in denen man 
wünscht, für ein paar Gramm ei-
nen bayrischen Richter vor sich zu 
haben: In Taft / Oklahoma musste 
eine Frau eine Haftstrafe von zehn 

Jahren antreten, zu der sie verurteilt wurde, weil sie Gras im 
Wert von 31 US-Dollar an einen verdeckten Ermitt ler verkauft 
hatt e.

DE - Coff eeshops für Freiburg 
im Breisgau?

Modellprojekt im Dreiländereck geplant
Das Stadtparlament von Basel strebt schon seit einiger Zeit 
ein Coff eeshopmodell nach niederländischem Vorbild an. 
Wie kurz vor Redaktionsschluss gemeldet wurde, plant der 
Grüne Oberbürgermeister von Freiburg, Dieter Salomon, sich 
nach dem Wahlsieg von Grün-Rot dem Basler Modell in naher 
Zukunft anschließen zu wollen.
„Die neuen, synthetischen jedoch legalen Drogen, die besonders 
in Süddeutschland aufgrund des repressiven drogenpolitischen 
Ansatz es vermehrt im Umlauf sind, haben sich in unserer Region zu 
einem Problem entwickelt. Auch bindet der „Kleine Grenzverkehr“ 
mit Cannabisprodukten wichtige Ressourcen unserer Polizeiarbeit, 
die auf anderen Feldern dringender benötigt werden. Wir wollen 
die Gelegenheit nun nutz en, ur-Grüne Positionen auch in Freiburg 
umzusetz en, indem wir zusammen mit Basel die negativen 
Auswirkungen des Drogenhandels und des Konsums eff ektiv 
bekämpfen. Zu diesem Konzept gehört es, Cannabisprodukte im 
Rahmen eines Modellversuchs unter strengsten Jugendschutz aufl agen 
dem Schwarzmarkt zu entz iehen. Wir planen deshalb als Modellprojekt 
die Einrichtung eines sogenannten „Cannabisfachgeschäfts“ auf 
dem Stadtgebiet von Freiburg, zu dem ausschließlich Bürger 
über 18 Jahre Zutritt  haben, die sich vorher registriert haben. Als 
maximale Abgabemenge sind fünf Gramm pro Person und Woche 
geplant. Durch die Registrierung könnten wir von vorneherein einen 
Missbrauch des Systems ausschließen“, so ein Sprecher der Stadt. 

news

Werden in Freiburg bald ganz andere Geschäfte getätigt? 

Foto: kaff eeeinstein (ccsa2.0) via Wikimedia Commons
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news
Zum ausschneiden und an die Wand hängen!

HANF TIMES - Episode 7, Teil 1 siehe Hanf Journal #122 - September 2010

D
für die Landwirte oft abenteuerlich, weil sowohl anständiges
Saatgut als auch weiterverarbeitende Betriebe Mangelware
sind. Das liegt daran, dass der Nutz hanfanbau zwar seit eini-
gen Jahren wieder legal ist, die notwendige Infrastruktur je-
doch aufgrund des 50 Jahre bestehenden Verbots fast komplett  
fehlt. Hier wären die Agar-Bürokraten in Brüssel und Berlin
gefordert, ihre Subventionen endlich einmal sinnvoll einzu-
setz en. Doch zumindest in Deutschland ist eine solche Forde-
rung angesichts des Energiekonzepts von Schwarz/Gelb kaum
durchsetz bar, wurden doch die Fördermitt el für nachhaltige
Energiegewinnung zugunsten der Laufzeitverlängerung un-
serer Atomschrott produzenten stark gekürzt, wobei der Hanf 
als nachwachsender Rohstoff  ohnehin schon unterrepräsentiert
war. Deshalb und zum Schutz  künftiger Generationen lautet
die Devise für ein wirklich nachhaltiges Energiekonzept ab so-
fort „Kein New Green Deal ohne Hanf.“

*Heiermann, M., Plöchl, M., Leibniz-Institut für Agrartechnik Bornim e.V., Potsdam

: Biogas aus Pfl anzen – Ergebnisse von Gärversuchen 
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Abschalten mit Hanf

Kommentar unserer Growing-Redaktion:

Wieso eigentlich
Nutzhanf?

gg

Prinzipiell ist die Verstromung von Cannabis ja eine 
prima Sache. Aber ich frage mich, weshalb keiner auf die 
Idee kommt, potenten Hanf zu Strom zu machen? Denn 
der kann, wählt man die richtige Sorte, auch beim Anbau 
draußen bis zu 12 Prozent THC enthalten und genauso groß 
wie Nutz hanf werden, also reichlich Biomasse produzieren. 
THC ist ein Harz, brennt demnach wie Hölle, ist also ein pri-
ma Energieträger und steigert so den Brennwert von Hanf 
um ein Vielfaches. Wer kennt das Phänomen, dass potentes 
Gras oder Hasch viel länger brennt als mieses? Ich träume 
einfach mal davon, dass auch potenter Hanf irgendwann 
mal legal ist. Der wächst ja genauso gut und schnell wie 
der so genannte, künstlich gezüchtete, Nutz hanf. Da hätt en 
wir also die ohnehin immense Biomasse und dann noch das 
THC dazu - der absolute Burner. Auch bei der Umwandlung 
zu Gas wäre potenter Hanf einfach potenter, weil aufgrund 
des Ölgehalts wohl mehr Gas herauskäme. Kurzum: Strom 
aus PowerPlant, Ruderalis Skunk oder Guerillas Gusto hät-
te sicher keinerlei Nachteile gegenüber dem aus Fedora 17 
oder Chamaeleon. Aber wär‘ ja auch irgendwie schade um‘s 
schöne Gras.“

http://www.hanf-zeit.com
www.dinafem.org
http://www.grow-in-berlin.de
http://www.bambambhole.de



